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Im ersten Teil über die KTM Duke haben wir uns mit 

einer 620CC befasst (siehe HIER) und schon geklärt, 

dass der eigentliche „rare bird“ die 400er ist. 

Auchuch von der haben wir ein Modell vor der Linse 

gehabt: dort hingestellt hat sie uns Christopher 

Manetsgruber, auch seine Maschine glänzt in 

Orange und kommt somit aus der Edition 1 aus 

1994. Was den kleinen Mosquito von der großen 

Schwester auffällig unterscheidet ist alleine der 

Schriftzug auf der Scheinwerferverkleidung. Im 

Gegensatz zur offiziellen, auch im Katalog verwen-

deten Bezeichnung „400“ (sie hat einen Hubraum 

von exakt  398ccm) steht da aber 420CC. 

Christopher war auf der Suche nach einem Alltags-

motorrad als Ergänzung zu den Oldtimern in der 

Sammlung, die er gemeinsam mit seinem Vater auf-

gebaut hat. Ein Alltagsmotorrad zum Spaß haben, 

zum gemütlichen Cruisen auf den kleinen, wenig 

befahrenen Straßen in der Umgebung. Im Internet 

gefunden hat er die 400er Duke, sie wurde in 

Kärnten angeboten und war erstens eine Marke, 

von der schon Verwandte aus den 50er Jahren in 

der heimischen Garage stehen und zweitens sowohl 

von der Preisvorstellung als auch vom versproch-

enen Zustand verlockend. Ein Versprechen, das 

dann auch einer Überprüfung bei der Besichtigung 

standhielt. Bei der Vorführung hat der Verkäufer 

allerdings eine ziemliche Wissenschaft aus dem 

Startprozedere gemacht (es ist aber eh überliefert, 

dass die Kickstarter-Dukes  bekannt, ja berüchtigt 

für ihre Startunwilligkeit und ihre boshafte Unart, 

„zurück zu schlagen“, waren. Es waren und sind halt 

keine Motorräder für Turnsackerlvergesser, Tret-

rollerfahrer oder Katzenbilderamhandyglotzer.  Ein 

Mitarbeiter der KTM Entwicklungsabteilung sei der 

Erstbesitzer gewesen, erfuhren die beiden vom 

Anbieter, der habe die Duke auch „scharf gemacht“. 

Tatsächlich ist sie so „scharf“, dass sie zu giftig, zu 

drehfreudig ist, um Christophers Vorstellung vom 

„gemütlichen Cruisen“ zu entsprechen. Weil er 

dann auch noch erfahren hat, wie selten die 400er 

Version ist, hat er sie dem eigentlich vorgehsehen 

Alltagsbetrieb entzogen und lieber der Sammlung 

einverleibt. Ein Youngtimer unter Oldtimern, aber 

einer mit Raritätsfaktor.  Was aber nicht heißt, dass 

er sie nicht mehr bewegt. Nach einem großen 

Rundum-Service ist sie nach wie vor angemeldet 

und für eine flotte Runde mal schnell über den 

Hausruck ist sie die erste Wahl – und für so was 

wurde sie ja auch entwickelt und gebaut …   

http://benzinradl.at/gallery/KTM-Duke-620CC-1994.pdf


  



  



  



  



 

 


